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Eignet sich die alte Baumwollspinnerei 
als neues Rathaus?
St. Ingbert im Saarland will eine alte Baum-
wollspinnerei als Rathaus nutzen. Diese 
soll schon seit längerem saniert werden, 
doch bislang scheiterte das Vorhaben. 
Sanierung und Umzug sollen 54 Mio. Euro 
kosten. Aber ist die Baumwollspinnerei 
als Rathaus überhaupt geeignet und sind 
diese Kosten gerechtfertigt? Oder geht es 
am Ende auch darum, bereits erhaltene 
Zuschüsse nicht zurückzahlen zu müssen? 
Auf diese Fragen gibt es bisher keine kla-
ren Antworten.

St. Ingbert (SL). St. Ingbert hat ein sanie­
rungsbedürftiges Rathaus. Die Stadtspitze 
möchte dort nicht bleiben und auch kein 
neues Rathaus bauen lassen. Stattdessen 
will sie mit einem Teil der Verwaltung und 
dazu noch mit einem Museum in einen – 
ebenfalls sanierungsbedürftigen – Industrie­
komplex ziehen, in die alte Baumwollspin­
nerei. Die Absicht, diese zu sanieren, ist 
alles andere als neu und steht unter keinem 
guten Stern: Seit Anfang der 2000er-Jahre 

hatte St. Ingbert zusammen mit einem In­
vestor versucht, die Baumwollspinnerei im 
Rahmen einer öffentlich-privaten Partner­
schaft herzurichten. So gab es Pläne, dort ein 
Kulturzentrum mit einer Musik- und Tanz­
schule, einem Kino, einem Jugendtreff und 
einer Galerie zu schaffen. Geworden ist aus 
diesen Absichten binnen zwei Jahrzehnten 
nichts, dennoch sind Fördermittel geflossen: 
in Höhe von 9,3 Mio. Euro.

In der regionalen Presse lobte der  
St. Ingberter Bürgermeister die Idee, nun das 
Rathaus in der Baumwollspinnerei unterzu­
bringen. Sowohl gegenüber einer Sanierung 
des alten Rathauses als auch gegenüber ei­
nem Neubau sei das „eine kostengünstige­
re Lösung“. Zudem verhindere der Umzug, 
„dass die Stadt Fördergelder zurückzahlen 
muss, die für die ursprüngliche Planung als 
Kulturzentrum geflossen sind“. Die Räume 
im bisherigen Rathaus aus den 1970er-Jah­
ren sollten dann lieber in Büro-, Praxis- und 
Wohnflächen umgewandelt und entspre­
chend vermarktet werden.
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Wird diese alte Baumwollspinnerei das neue Rathaus von St. Ingbert?

Auszug aus dem Schwarzbuch 2023/2024, S. 156/157, Kapitel "Verschwendung droht"



28 Verschwendung droht Schwarzbuch 2023/24

Satte 54 Mio. Euro stehen nach einem 
Stadtratsbeschluss für die neuen Ideen rund 
um die Baumwollspinnerei bereit. Städtische 
Eigenanteile für die gescheiterten Pläne als 
Kulturzentrum sind hier nicht eingerechnet. 
Wie dieser Mammut-Betrag finanziert wer­
den soll, beantwortete die Stadtverwaltung 
auf BdSt-Nachfrage bis Redaktionsschluss 
nicht. Sie empfahl dem Stadtrat jedoch 
jüngst, den Umzug in die Baumwollspinne­
rei gegenüber der Renovierung des alten 
Rathauses und gegenüber einem Neubau 
aus finanziellen Gründen vorzuziehen. 

Fraglich ist, warum sich die weit mehr als 
100 Seiten umfassende Stadtratsvorlage zur 
Rathaussanierung fast ausschließlich mit 
der Option Baumwollspinnerei – Sanierung 
und dann Umzug dorthin – befasst. Die Be­
schreibung einer alternativen Renovierung 
des alten Rathauses fällt dagegen äußerst 
dürftig aus. Das verwundert besonders, 
weil Umzugs-Kritiker davon sprechen, dass 
die Baumwollspinnerei für eine Nutzung als 
Rathaus und Verwaltungsgebäude vollkom­
men ungeeignet sei. Dies begründen sie vor 
allem damit, dass der Zuschnitt der Räume 
dagegenspreche, ebenso wie hohe Betriebs­
kosten und die Parkplatzsituation. 

Das wirft die nächste Frage auf: Re­
det und rechnet man sich den Umzug in 
die Baumwollspinnerei schön, um nicht in 
die Verlegenheit zu kommen, Zuschüsse 
zurückzahlen zu müssen? Denn Sachver­
ständige sprechen bei der Sanierung des 

alten Rathauses von erheblich niedrigeren 
Renovierungskosten. Auf BdSt-Rückfrage,  
warum die Stadtverwaltung für die Rathaus­
renovierung viel höhere Kosten ansetzt, blieb 
die Stadtverwaltung bis Redaktionsschluss 
ebenfalls eine Antwort schuldig. Für den 
Steuerzahler, der am Ende die Kosten tragen 
soll, ergibt sich daraus vor allem eins: Intrans­
parenz, mit der endlich Schluss sein muss! 

DER BUND DER STEUERZAHLER MEINT

Es steht zu befürchten, dass sich St. Ingbert 
in Zeiten unkalkulierbarer Baukosten ohne 
Not auf ein Projekt einlässt, dessen finanzi­
elle Dimension nicht genau abschätzbar ist – 
möglicherweise auch, um eine Rückzahlung 
von Zuschüssen zu umgehen. Dabei ist die 
Eignung der alten Baumwollspinnerei als 
Verwaltungsgebäude fragwürdig, zudem 
sind die Finanzierungen von Sanierung und 
Umzug ungeklärt. Das Scheitern der ersten 
Planung zur Umnutzung der alten Baum­
wollspinnerei sollte Warnung genug sein!
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